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t S Mn
—n der XXXXV. Woche des 1769. Jahres oder ll. Theile

1 der Brandenburgiſchen hiſtoriſchen MunzbeluſtigungenJ KRaſimirsu 357. S. 37. Zeile wird aus einer alten Nachricht von der

Onoltsbach unter andern anweſenden Prinzeſſ.e.nnen vom Hauſe
Brandenburg „fraw Anna eine gebotne von Brandenburg
und Grafin. zu Hennenberg,, genennet. Die Beaebenheit fallet
nach dem daſelbſt angefuhrten in das Jahr nach Chriſti Geburt
funfzehenhundert vnd achtzehen. Es lautet aber nach oben ange—
zogenen Worten weiter: „darnach ftaw Anna, fraw Sophya,
„fraw Barbara, fraw Margreta, all. geborn Furſtin und
Maragrafin von Brandenburg,/. Alle viere waren des obge
nanten Brautigams leibliche Schweſtern. Dieſen wird obbenante
Anne vorgeſezet. Dabei wird gemeldet, daß ſie an Hennenberg
vecrmalet geweſen. Nun finden ſich zwei Schweſtern des Herrn Va—
ters jenes Brautigams Markgraf Friederichs zu Brandenburg,
das iſt, Kurfurſt Albrechts zu Brandenburg Tochter, wel—
che an, jenes graflche Haus durch Vermalung gekommen. Die
altere hies Eliſabet, welche an Graf Sermannen zu Henne
berg vermatet worden. Da aber dieſelbe ſchon im Jahre 1507. von
dem Schauplaze der Welt abgetreten; ſo konte ſie der Hochzeitfreude

Markgraf Kaſimirs, welche obangezeigter Maſen im 1518. Jahre
vor ſich gieng, nicht mehr genuſſen.

Wol aber lebte damals ihrellerjungſte Schweſter Anaſtaſie.
Dieſe war an Landaraf Wilhelmen zu Heſſen, Seinrichs
Sohn, verſprochen. Die Eheberedung wurde zu Onolzbach am
freitan nach dem heiligen auffartstag nach Criſti vnnſers herren
geburt viertzehenhundert vnd jnn dem drew vnd achtzigſten jaren
ausgefertiget. Der Plaz iſt zu enge, als daß ſie hie eingedruket wer—
den konte. Da aber dennoch bei allen heſſiſchen Schriftſtellern ein ſo
tiefes ſtilleſchweigen von einer Unterhandlung, welche einige] Jahre
lang gedauert, iſt; ſo halte mich verbunden, wenigſtens eines und das
andere von dieſem Geſchafte hie beizubringen, und die Gelegenheit,
welche ſo leicht nicht wieder aufſtoſen mogte, nicht ungenuzet vorbei
ſtreichen zu laſſen.

Die



J G r 3Die beiden verlobten waren nahe an einander verwant. Sol—
acheẽs laſſet ſich ſo gleich aus folgendem erſehen:

Friederich der ſtreitbare Kurfurſt uu Sachſen.

Friederich der ſanftmuthige Anne, Ludewigs des
Kurfurſt zu Sachſen. friedfertigen, Landgrafen zu

Heſſen, Gemalin.
Anne Kurfurſt Albrechts Zeinrich eandgraf zu

zu Brandenburg zweite Heſſen.
Gemalin.

Anaſtaſie kurfurſtlich Bran  Wiilhelm der jungere Landgraf
denburgiſche Prinzeſſin zu Heſſen Brautigam.

Braut.
Um nun weiter keinen Anſtand zu haben, erfolgte die Dispenſa—

tion, wie ich ſie aus der Urſchrift genommen.

BARTHOLOMAEVS de Maraſthis Epiſcopus Ciuitatis ca-
ftelli ad Almaniam àc uniuerſa et ſingula prouintias ciuitates
terras et loca Gẽrmanie ſacro Romano lmperio illiuſque Ele-
ctoribus ſubiecta, necnon Hungarie Polonie Bohemie et Dutie
regna apoſtolice ſedis cum plena poteſtate legati de latere
Nuntius et Orator Venerabili nobis in Criſto Epiſcopo lier-
bipolenſi Salutem in domino ſempiternam Oblate nobis pro
parte dilectorum in Criſto Nobilis uiri VIIHELMl junio-
ris landgrauii a AS nobilis nate, dilectinobis in Criſt Nobilis viri ALEERTI Marchionis BRAN-

DENBVRGENsts petitionis ſeries continebat, quod ipſi qui
inuicem tertio conſanguinitatis gradu ſunt coniuncti et inter
ſe iam ſponſalia de futuro contraxerunt, ex certis rationabili-

2 busDH Deſſen Frau Mutter ſelbſt eine Prinzeſſintochter der Voraltern der Prin
zeſſin Anaſtaſtenn war, namlich Feau Margarete Kurfurſt Friederichs
des erſten zu Brandenburg, die Schweſter ihres Herrn Grosvaters vater
terlicher Seite, wie in meinen Sichern Nachrichten von Brandenburg IIl. Th.
J. Haubtſt. 14. S. 19. folg. S. dargethan worden.



4 r Se erbus cauſis deſiderant inſimul matrimonialiter copulari Cum
autem ipſi propter impedimentum conſanguinitatis eiuſdem
huiusmodi eorum deſiderium adimplere nequeant diſpenſatio-
ne apoſtolica deſuper non obtenta, pro parte ipſorum WIL-
HELMI etr ANASTASIE nobis fuit humiliter ſupplicatum ut
cis ſuper hoe de oportuna diſpenſationis gratia prouidere de
benignitate apoſtolica dignatemur Nos igitur quibus Sanctiſſi-
mus in Criſto pater et dominus noſter dominus SIXTVS
diuina prouidentia papa iiij deſuper ſpetialem per ſuas litteras
conceſſit facaltatem ex premiſſis et alijs nobis expoſitis cauſis
huiuſmodi ſupplicationibus inclinati diſeretioni tue per hee
ſcripta mandamus, quatenus ſi eſt ita, dictaque ANnAS TASIA

propter hoc rapta non fuerit cum eiſdem VILHELMO et
ANASTASIA ut impedimento predicto non obſtante matri-
monium inter.ſe libere contrahere, et in eo poſtquam con-
tractum fuerit remanere licite ualeant facultatis predicte uigo-
re auctoritate apoſtolica diſpenſes, prolem ex huiuſmodi ma-
trimonio ſuſcitandam legitimam nuntiando ln quorum fidem

preſentes litteras fieri fecimus et noſtri Sigitli appenſione
communiri Datum in opido Onolipacenſi Herbipolenſis dio-
ceſis Anno a Natiuitatedomini Milleſimoquadringenteſimo-
ocluageſimoquarto Sexto Kl lunij Pontificatus prefati Sanctiſ-
ſimi domini noſtri pape Anno Tertiodecimo.

G. de Bhernichuſeu

Dem ungeachtet blieb die Volzuhung aufen. Das daruber ge
haltene Protokot enthalt einen ſo merkwurdigen Ausdruk, welcher in
jenen Zeiten, die doch ſonſt ſo groſe Ehrfurcht gegen papſtliche Verord
nungen auſern, eine ſeltene Erſcheinung iſt. Um ſo mehr verdienet es

hiebei mit bekaut zu werden.
Am ſonntag nach Lucie Anno ic. lrxyxij ſein von meins gne
digen herrn Landtgraue Wilhelms zu Heſſen des junttern
wegen bey meinem gnedigen Herrn Marggraue Fridrichen
zu Plaſſembergl geweſt Doctor Jacob Colar Canonick rc. vnd
Craft Schutzſpeyer genannt Micheling. Die haben auff ſeiner
gnaden Credenz meinem gnedigen Beyrn Marggraue Fri

drichen



J S rdrichen tuteſagt ires herrn freuntlich dinſt vnd darnach tte
worben nachfolggend meinung Es mog geſcheen ſein das
mein gnedigſter Herr von Coln alls formunder ires gnedigen
errn vnd andere ſein mitformunden in ſeinen jungen vn
mundigen jaren, mit meinem gnedigſten Herrn Marggraue
Albrecht ſeliger zwiſchen irem Herrn vnd meins gnedigſten
Herrnn Marggraue Albrecht dochter ein abred einer eeli—
chen vermehlung gethan haben, Des Brief aufigangen ſind
Do num ir Derre zu ſeinen mundigen jaren ſey kommen, ſey
inm das furtgehallien vnd durch die Ret erſucht denſelben hey—
rat allſo anzunemen. Des ſein gnad nit vngenaigt geweßt,
ſo die freuntſchaft zwiſchen ſeinen gnaden vnd meiner gnedi
gen frawen nit ſo nahent were die ſie verhindert, eelich zu—
ſamen zuuerheyraten. Sey ſeinen gnaden geſagt, vnnſer
heyliger vater der Babſt hab dorjnn wol zu diſpenſiren So
ſey doch ſein gnad von ſeinen Beichtvetern, ſouil vnderricht,
ſo nit dapfer vrſach ſind, darumb der Babſt diſpenfire, ſey
es der gewiſſenhalb dannoch ſwer. Darumb hab ſein gnad
der ding ein vnwillen oder verdrieß empfangen, vnd ſie
zwen geſchickt, ſeinen gnaden zuſagen das er den furgenomen
Heyrat nit annemen oder volziehen woll Freuntlich bittend
das nit in vnfreuntlicher meynung von jm zuuerſteen Dann
nichtz deſter mynder ſey er willig meinen gneditzen Berrn
ſeins leybs vnd guz vnuerſpart lieb dienſt vnd frenntſchaft
zubeweiſen.

Darauff hat mein gnediger Zerr Maragraue Fridrich
durch ſeiner gnaden Candthofineiſter Zer Hannſen Luchs laſ
ſen antwortten, Freuntlicher Dienſte erbietungg ſey ſein gnad
dannckbar vnd ſey an im ſelbs alls ſein gnad bericht werd
vnd ſelbs wiß, das auff anſuchen meins gnedigſten Herrn
von Coln vnd ander ſtatthalter vnd Ret, die dazumal meins

Herrn Landgrauen ſachen gehanndelt haben vnd eins tevls
noch handeln, bey meinem gnedigſten Zerrn Marggraue
Albrechten ſeligen ſeinem vater geſcheen, dem freuntlichen
weſen vnd willenn nach dorjnn die furſten von Branndburg
vnd Heſſen lannge Zeit miteinander herkommen ſein ein eeli
cher Heyrat abgeredt zwiſchen meinem gnedigen Herrn Landt

3 graf



0 J S rgraf Wilhelmen dem jungern vnd meins gnedigen Herrn
Warggraue Fridrichs Sweſter meiner einedigen frawen,
des auch brief vnd verſchreibung auffgericht vnd vbergeben
die von beden teylen verpflicht vnd verſigelt ſein So nu der—
ſelb mein gnediger Zerr der Landtgraf durch ſie ſeine geſchick
ten auff ſein Credentz ſeinen gnaden ſein beſwerd, die er ſeines
gewiſſens der nahenden Sipſchafthalb der ding hat vnd das
er von deſſelben wegen den Heyrat nit anzunemen oder zuuol
ziehen gewillet ſey Hab mein gnediger Herr Marggraue
Fridrich des fur ſein perſon nit beſwerd dann er ſey der
Hoffnung ſeiner gnaden Sweſter mog dannoch ein gemeſen
qHevrat bekommen Nachdem aber in dieſe ſach nit allein, ſonder
auch ſeine frawen vnd mutter meine qgnedigſte fraw vnd ſeinen
bruder meinen tinedigen Serrn Warggraue Sigmund mit
berurt vnd zuuorderſt ſeiner gnaden Sweſter mein gnedigs
frerwlein. Woll ſein gnaden zymmen, ſoliches auch an die
ſelben gelangen zulaſſen Alls ſein gnad thon woll Vnd alls ſie
von ires Herrn wegen ſein erbieten zuerkennen geben das er
nichtz deſtermynner ſeinen gnaden vnuerſpart leibs vnd guz
lieb vnd dinſte vnd freuntſchaft beweiſen woll Deſgleichen
ſey ſein gnad gein jn widerumb auch erbietig vnd genaigt zu
lieb dienſt vnd freuntſchaft

Die Hofnung, oft genante Prinzeſſin Anaſtaſie mage, wie
es kurz vorher heiſet, dannoch ein gemeſen heyrat bekommen,
betrog auch nicht. Johann Herzog zu Sachſen, Wil—
helm der mitlere Landgraf-zu Heſſen und Johann Abt zu
Fulda, geborner Graf zu Henneberg, handelten mit der Prinzeſſin
Frau Mutter der Kurfurſtin Annen und derſelben Herrn Bruder
Markaraf Friederichen alſo, daß zwiſchen derſelben und Graf
Wilhelmen zu Henneberg zu Neuſtad an der Aiſch im Jahre
1429. Montags am Tage der Apoſtelteilung eine Eheberedung abge—
faſſet worden. Die priſterliche Einſegnung geſchahe Jahres varauf
Montaas uach Valentini den 17. Februar. Da ſie nun erſt im Jahre
1534. denn Tode zur Beute geworden; ſo reimet ſich ganz wol zuſam
men, daß ſie im 1518. Jahre auf ihres Hetrn Vettern Kaſimirs
Beilager ſein konnen, ſo nur in den Anfangs angefuhrten Worten
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M S Vnr 7Anaſtaſia fur Anna geſtellet wird. Weitlauftigkeit zu vermeiden
laſſen ſich keine Schriftſteller anfuhren. Es ware auch uberfluſſig, da
ſo alles hie beigebrachte aus ſichern Urkunden des hochfurſtlichen ge
heimen Archivs zur Plaſſenburg, welche fur die Richtigkeit deſſen, was
hie geſchrieben worden, ſatſam Burge ſind.

Hiedurch aber die feierliche Begehung des Geburtstags unſerer
gnadigſten Landesmutter anzukundigen erinnerte mich, daf Hochſt
dieſelbe nebſt Jhrem durchleuchtigſten Herrn Gemale unſerm
gnadigſten Landesvater zu Jhren Anfrauen zwei gefurſtete Gta—
finnen von Henneberg taben. Folgende Tabelle wird es darthun.

Berthold gefurſteter Graf zu Henneberq.
Eliſabet an Burggraf Johanſen Her!nrich mit Jutten Markgra—

zu Nurnberg vermalet. ſin zu Brandenburg vermalet.
Friederich Burggraf zu Nurn- Katharine gefurſtete Grafin zu
berg vermalt mit Eliſabeten Zennberg vermalt an Frie—
Friederichs des eruſten Land drichem den jungern Landgra

grafen in Churingen Techter. fen in Churingen.
Friederich Kurf. zuBrandenb. Frriederich der ſtreitbare Kurfurſt
Albrecht Achiues Kurfurſt zu Zzu Sachſen.
Brrandenburg. Friederich der ſanfmuthige Kur-

Johann Cicero Kurf. zu Brand. furſtzu Sachſen.
genn 3 zr n Snl gunnr 8 id Qufirſt
Johann George K. zu Brand. zu Sachſen.Joachim Ernſt Martgraf zu Johann Friederich Kurfurſt zu

Brandenburgonoltsbach. Sachſen.
Albrecht Markgraf zu Branden Johann Wilhelm Herzog zu

burtgonoltsbach. Sachſen.
Johann Friederich Markgraf, Johann Herzog zu Sachſen.

zu Brandenburtzonoltsbach.“ Ernſt der fromme Herzog zu
Withelm Friederich Markgraf Sachſen.

zu Brandenvurgonoltsbach. Johann Ernſt Herzog zu Sach
Karl Wilhelm Friederich ſen.

Markg. zu Brand. Onoltsv. Franz Joſias Herzog iu Sachſt

Chriſtian



8— r S rChriſtian Friederich Karl Friedericke Karoline Herwgin
Alexander regirender Markg. zusachſen vermalte Markgrafin
zu Brandenburgonoltsbach zu Brandenburgonoltsbach

und Baireut. und Baireut.
mit einander

vermalet den 22. November

17954.

Jſt nun unter uns deutſchen, und bei einem Volke derſelben mehr
als bei dem andern, noch ſo manches ubrig, welches ſich auf das graue
Alterthum bezuhet; was iſt nothiger, als Ausſichten in das Baterland
vyriger Zeiten anzuſtellen? Da nun dieſes eben jez mit unſern Zuhorern
geſchiehet; ſo nemen ſie der erwunſchten Gelegenheit war, vor Kennern
einige Proben deſſen in der aufgeklarten Sprache ihres Volkes zu geben.

1

Johann Nikol Heerdegen aus Windiſchengrune bei Schauen
ſtein erofnet den Jwieſpalt eines Caſars, welcher die alten deut
ſchen von der Abgotterei losſpricht, deren ſie Cacitus deſto
mehr beſchuldiget, welches bei denen, die leztern für einen
kaiſerlichen Geſchaftstrager in dem belgiſchen Gallien, wo
er die deutſchen genau habe kennen lernen, uehalten, Ringang
gefunden; da doch ſolches grundfalſch iſt.

5.—

Heinrich Ernſt Schifner aus Bexruſtein am Walde ſtellet das
kornelianiſche Vorgeben zur Rechtfertigung des Caſaraen ſeiner

Bloſe dar.
Ndam Daniel Putner aus Hof rathet daher auf dichteriſche Art

andern Volkern, daß ſie ſich mit ihren erdachten Gottern
nicht zu den deutſchen dringen mogten, weil ſolche nur ihrer
Barden gewont ſind, ſo wie die chriſtlichen deutſchen das
Wol ihrer Furſten dem Gott aller Gotter unausgeſezt
empfehlen.
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